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Amtliches.

Die Frühjahrskontroll-Versammlungen
im Jahre 1899 finden im Kontrollbezirk Nagold wie
folgt, statt:

Kontrollstation Alteusteig-Stadt am 19. April, 8 Uhr
vorm, beim neuen Schulhaus für die Gemeinden Altensteig-
Stadt, Altensteig-Dorf, Berneck, Ebershardt, Egenhausen,
Garrweiler, Gaugenwald, Spielberg, Ueberberg, Walddorf,
Warth.

Kontrollstation Simmersseld am 19. April, 2 Uhr nachm,
bei der Kirche für die Gemeinden Beuren, Enzthal, Ett-
mannsweiler, Fünfbronn, Simmersfeld.

Kontrollstation Haiterbach am 20. April, 8 Uhr vorm, bei
der Kirche für die Gemeinden Beihingen, Bösingen, Haiter¬
bach, Oberschwandorf, Oberthalheim, Schietingen, Unter¬
schwandorf, Unterthalheim.

Kontrollstation Nagold am 20. April, 2 Uhr nachm,
bei der Turnhalle für die Gemeinden Ebhausen, Emmingen
Jselshausen, Mindersbach, Nagold, Pfrondorf, Rohrdorf.

Kontrollstation Wildberg am 21. April, 8*/r Uhr vorm,
im Forsthof für die Gemeinden Effringen, Gültlingen, Noth¬
felden, Schönbronn, Sulz, Wenden, Wildberg.

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen:
Die Herren Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militär¬

beamten der Reserve und LandwehrI. Aufgebots, die DiS-
pofitionsurlauber, Reservisten und LandwehrleuteI. Auf-
gebols einschließlich der Halbinvaliden, sowie sämtliche
Ersatzreservisten.

Militärpäffe und Führungszeugnisse sind mit zur Stelle
zu bringen, Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.

Unentschuldigtes Fehlen, sowie verspätetes Erscheinen
wird mit Arrest bestraft.

Calw, den 4. März 1899.
_ Bezirkskommando.

Vorstehendes ist in den Gemeinden durch die Ortspor-
stände wiederholt auf ortsübliche Weise bekannt zu geben.

Daß dies geschehen, ist dem Hauptmeldeamt in Calw
anzuzeigen, desgleichen, daß in der Kontrollstation Wild¬
berg zu« Maßnehmen von Bekleidungsstücken mindestens
2 nicht zu weit von einander liegende Räumlichkeiten, bei
kalter Witterung geheizt, bereit gehalten werden.

Nagold,  den 30. März 1899.
_ K. Oberamt. Ritter.

Nagold.
A« Lie Gemeindebehörden und Veridaltnngs-Aktuare.

Den Berw.-Aktuaren find heute die Kataster-Nachweis-

ungen für die landwirtschaftliche Berufsgenoffenschaft pro
1898 zur Unterausteilung der Umlage auf die Beitrags¬
pflichtigen zugegangen. Der Vollzug der Umlage ist von
den Verwaltungs-Aktuaren spätestens bis 1. Mai d. I.
hierher anzuzrigen.

Die Ablieferung der Beitragsschuldigkeiten der Gemeinden
an das Kaffenamt der landwirtschaftl. « erufsgenoffenschaft
für den Schwarzwaldkreis in Reutlingen hat zuverlässig
bis 15. Mai d. IS . zu erfolgen.

Den 1. April 1899.
_ K. Oberamt. Ritter.

Die Gemeindebehörde«
werden veranlaßt, die Nachweisungen über Regiehochbav-
arbeiten und über Regietiefbauarbeiten vom abgelaufenen
Quartal spätestens bis 7. ds. Mts. als portopflichtige Dienst¬
sache hierher einzusenden.

Nagold,  den 1. April 1899.
K. Oberamt. Schöller , Amtmann.

Gestorben:  Friederike Wurster,  geb . Theurer, Röth. —
Luise Blum,  zeb . Leypold, 84 I . a., Stuttgart . — Dr. Konrad
Stehle,  prakt. Arzt, Trochtelfingen. — Gottlob El wert,  Land-
armenpfleger, Reutlingen. — Adolf Gmelin , Kanzlei-Rat. a. D.,
Stuttgart .

Hages-MeuigkeLten.
Deutsch» Leich.

! Nagold.  3 . April. In der letzten und in der vor¬
hergehenden Woche find die vom Gewerbeverein veranstalteten
Unterrichtskurse in der gewerblichen Buchführung beendigt
worden. Der Kurs in Nagold, den Herr Prokurist Her¬
mann  leitete, zählte 27 Teilnehmer, 14 selbständige Meister
und 13 Gehilfen. Am Kurs in Ebhausen, dessen Leitung
Herr Kaufmann Johannes Schüttle  übernommen hatte,
beteiligten sich 19 Gewerbetreibende. Der Unterricht, der
in beiden Kursen Anfangs Januar begann, wurde in Na¬
gold Montags und Donnerstags und in Ebhausen Montags,
Mittwochs und SamstagS in je 2 Stunden erteilt und
nahm einen guten Fortgang. Die Teilnehmer zeigten großen
Eifer und regeS Interesse und besuchten die Unterrichtsabende
sehr regelmäßig. Die große Zahl der Teilnehmer an den
Kursen darf wohl als Beweis dafü« gelten, daß der Wert
der Einrichtung von den Gewerbetreibenden geschätzt und
anerkannt wird.

Neuenbürg,  3 . April. Hier wird in nächster Zeit
ein ganz neuer Jndustrieartikel fabriziert» erden, welcher
in den gewerbreichsten Staaten des In - und Auslandes
patentamtlich geschützt ist bis zur Dauer von 20 Jahren.
Dieser Artikel wurde voriges Jahr von Herrn Alb. Meeh,
Techniker hier, erfunden, besteht in beweglichen metallenen
Sohlen, sowie mehrteiligen, zerleg-, dreh- und umwendbaren
Metallabsätzen für Schuh und Stiefel aller Art, in jeder
Größe und Fa?on. Die neuen Metallsohlen und Absätze
bezwecken eine große Ersparnis an der Fußbegleitung; sie
ersetzen die Retallschuhnägel und die Doppelledersohlen, find
sehr leicht, geschmeidig, solid und genau paffend ausgear¬
beitet und von großer Dauerhaftigkeit und zähem Metall
hergestellt und werden mittelst Metallstiften am Rand außen

an den Ledersohlen befestigt und umgenietet, in der Mitte
der Sohle ist ein Charnier angebracht, welcher der Elasti-
tät des Fußes beim Gehen Rechnung trägt. Die Fabrikation
des neuen Artikels wird hier mittelst Wasserkraft betrieben
unter der Firma: „Metallsohlen-Fabrik Neuenbürg". In¬
haber der Firma find Albert Meeh, Techniker hier und
Friedrich Schumacher, Kaufmann in Pforzheim(von Gräfen-
hausen), welche, obwohl sich ihnen anderwärts günstige Ge¬
legenheit zur Errichtung des Fabrikattonsgeschäfts geboten
hätte, in besonderer Anhänglichkeit dem hiesigen Platz den
Vorzug gaben.

Stuttgart,  29. März. Anläßlich des Ablebens des
Oberbürgermeisters von Rümelin find mehrere Kondolenz¬
schreiben eingelaufe«, die in der heutigen Gemeinderats-
fitzung zur Verlesung gelangten. DaS erste stammt aus
demK. Kabinett; es wird darin mitgeteilt, daß Seine
Majestät der König mit lebhaftem Bedauern von dem
Hinscheidrn des Gtadtvorstandes Kenntnis erhalten hat.
Der König läßt den bürgerlichen Kollegien und durch sie
der Stadt seine aufrichtige Teilnahme aussprechen mit de«
Ausdruck der Trauer darüber, daß eS dem Verstorbenen
nur kurze Zeit vergönnt war, zum Wohl der Stadt wirken
zu können. Ferner hat OberbürgermeisterWagner-Ulm
namens der dortigen bürgerlichen Kollegien ein teilnehmen¬
des Schreiben gesandt, in welchem besonders auch aus die
bürgerrechtlichen Beziehungen hingewiesen ist, die den Ent¬
schlafenen mit Ulm verbanden. (Rümelin war bekanntlich
ein Ülmer Kind). Weitere Kondolenzschreiben lagen vor
vom K. Konservatorium für Musik, von der Gasbeleucht-
ungSgesellschaft und von der Kontinent. Gesellschaft für
elektrische Unternehmungen. — Laut Erlaß der Ttadtdi-
rektton ist Gemeinderat Gauß zum Stadtschultheißenamts-
verweser bestellt worden.

Stuttgart,  1 . April. Geheime Rat Dr. Freiherr
Julius v. Griesinger, Chef deS Kgl. Kabinett, ist diesen
Abend seinen langen Leiden erlegen.

Marbach,  1 . April. Für daS hies. Schiller-Museum
hat der schwäb. Schillerverein eine neue Erwerbung gemacht.
Es handelt sich um eine reiche Sammlung von Werken
schwäb. Dialektdichtungen, die der Verfasser der „Schwäb.
Dialektdichtung", Lehrer Holder in Erligheim zusammeu-
gebracht hatte. ,

Aalen, 1. April. (Korr.) Die bürgerl. Kollegien
haben beschlossen, die Gehalte der unständigen Lehrer vom
1. April ab zu erhöhen und zwar für die Lehrgehilfen auf
920 Mark, für die Unterlehrer auf 1060 Mark. Die bis¬
herige Fruchtbesoldung(7*/, Zentner Dinkel) fällt weg. In
diese Gehälter ist je die Mietentschädigung für ein Zimmer
miteingerechnet und den hies. Preisen entsprechend zu 100
Mark veranschlagt. Dienstwohnungen werden von der
Stadt grundsätzlich nicht abgegeben. Diese Maßregel hat
ein vorzüglicher kollegiales Verhältnis der Lehrer zur Folge,
was nur der Schule selbst zu gute kommt.

-j- Obwohl der Reichskanzler Fürst Hohenlohe seinen 80.
Geburtstag in absichtlicher Zurückgezogenheit zu Baden-
Baden  gefeiert hat, so find ihm doch dorthin zahlreiche
schriftliche und telegraphische Bekundungen herzlicher Teil¬
nahme an seinem diesmaligen Geburt-feste nachgefolgt.

Das neue Handwerkergesetz vom 26. Juli 1897.
(Schluß.)

Gegen daS Zunftsystem wird eingewendet, es habe sich
überlebt und sei elend zu Grunde gegangen. Das ist kein
Beweis gegen das Jnnungswesen; auch das alte deutsche
Reich ist elend zu Grunde gegangen und doch wie ein Phönix
aus der Asche wieder erstanden, und niemand wird chm
seine Lebensfähigkeit bestreiten. Die Zünfte gingen nicht
daran zu Grunde, daß die Organisation nichts war, sondern
an dem politischen und wirtschaftlichen Elend des Reicher;
so wurden sie schließlich eine hohle Form, welcher das frische,
energisch und mit Erfolg arbeitende Leben fehlte.

/ Ferner wird eingewendet, der Zwang lasse sich nicht
überall durchführen, nur große Innungen seien lebensfähig,
die einzelnen Handwerker seien manchmal auch in größeren
Bezirken so wenig vertreten, daß sie zu einer leistungsfähigen
Innung nicht zusammengeschloffenwerden könnten. Dies
ist der einzige Vorwurf, der eine gewisse Berechtigung hat.
Allem diesem Mangel kann zum Teil durch gemischte Inn¬
ungen abgeholfen werden. Sodann ist es ja nicht absolut
notwendig, daß sofort alle Handwerker in Innungen zu¬
sammengefaßt werden. Wenn man zunächst einmal alle die¬
jenigen Gewerke, welche groß genug sind, um selbständig
etwas zu leisten, in Innungen sich zusammenschließen läßt,
dann wird sich schon zeigen, ob diese fachgenossenschaftliche
Organisation lebensfähig ist.

Auch der Einwand ist schon erhoben worden, die einzelnen
Handwerker würden sich künftig zu viel darauf verlassen.

daß ihnen durch die Jnnungm geholfen würde, und sich
nicht mehr selber genügend anstrengen. Das ist ebenfalls
unrichtig: die Innung soll ja den einzelnen gerade dazu er¬
ziehen, daß er sich selber helfen kann, sie soll für eine
bessere geistige und technische Ausbildung des Handwerker¬
nachwuchses sorgen und den Gemeinsinn unter den Jnnungs-
genossen heben. Wenn sie unter Mitwirkung des Staates
und der übrigen Organe diese ihre Aufgabe richtig erfüllt,
dann leistet sie nicht der Faulheit ihrer Mitglieder Vorschub,
sondern erzieht tüchtige und selbständige Meister.

Selbstverständlich kann das Gesetz nicht allen Handwerkern
helfen; die veränderten Verhältnisse, der Maschinenbetrieb
u. s. w. bringen es mit sich, daß eine ganze Zahl von
Handwerken dem Untergang geweiht ist, weil sie gegen den
Großbetrieb nicht mehr aufkommen können. Das ist doch
aber kein Grund, den andern Handwerken, welche noch
Widerstandskraft besitzen, nicht zu helfen.

Geholfen muß dem Handwerkerstand werden. Wenn es
ohne Zwang ginge, wäre es freilich besser; da es aber kein
anderes Mittel als Zwang giebt, muß er auch allgewendet
werden. Statt den ehrsamen, im Interesse des Staates
durchaus unentbehrlichen Stand allmählich untergehen zu
lassen und statt über den Zwang zu schimpfen, sollte jeder
in seinem Teile die Handwerker darüber aufklären, daß
dieser Zwang nur im Interesse des Handwerks selbst ange¬
wendet werden soll, um ihm die im Kampf ums Dasein
absolut notwendige Organisation, das geschloffene Vorgehen,
das andere Berufsklassen ohne Zwang zu stände gebracht
haben, zu verschaffen. Dadurch wird dem Handwerk am

besten gedient, und wenn es durch den Hellsamen Zwang
einmal aus seiner Apathie und dumpfen Verzweiflung her¬
ausgerissen sein wird, dann wird es schon so erstarken, daß
es sich wieder selber helfen kann. Wenden wir das Wort,
das Fürst BiSmarck einmal vom deutschen Reiche gebraucht
hat, auch auf das Handwerk an: „Setzet eS nur einmal
in den Sattel, reiten kann es dann schon von selbst!"

Bartmoden in der  Marine . Die Bartfrage bei der
Marine — der Kaiser hat sich dahin ausgesprochen, daß er
nicht wünsche, Seeoffiziere nur Schnurrbärte tragen zu sehen
— hat noch angeblich eine Vorgeschichte, die nach England
hinüberspielt. Dem Kaiser waren nämlich bei einem Besuche
in England vor einigen Jahren die vollbärtigen Gesichter
der englischen Marineangehörigen ausgefallen, was den
Monarchen veranlaßte, den Mannschaften der deutschen
Marine durch Ordre bekannt zu geben, daß sie entweder
einen Vollbart tragen oder aber vollständig glatt rastert sein
sollten. Den Seeoffizieren wurde durch daS Marineober¬
kommando der Wunsch des Kaisers ausgesprochen, daß sie
der Anregung Nachkomme« sollten. Lange wurde von dm
Offizieren der kaiserliche Wunsch als Befehl befolgt, bis in
letzter Zeit allmählich die Backenbärte verschwanden und der
Schnurrbart sich wieder bemerkbar machte. Ihr Dasein ist
nicht von langer Dauer gewesen, denn sofort nach der neuen
„Bartverfügung" sind zahlreiche Schnurrbärte gefallen, da
oie Stationschefs und Inspekteure streng auf die Befolgung
der kaiserlichen Ordre zu achten haben.



An der Spitze derselben stand daS Glückwunschtelegramm
der Kaisers, in welchem der Manarch in bewegten Warten
seinem Reichskanzler für die aufopfernngSvolle Treue, mit
der er seines verantwortung - reichen Amtes » alte, dankt,
und ihm «ach fernerhin Kraft und Gesundheit wünscht,
damit seine ausgezeichneten Dienste noch lange Kaiser und
Vaterland erhallen bleiben möchten. Letztere Wendung
de- kaiserlichen Glückwunschtelegramms deutet genugsam
darauf hin, daß trotz der 80 Lebensjahre deS Fürsten
Hahenlahe derselbe auch noch weiterhin im Amte bleiben
wird , da er sich erfreulicher Weise ja nach immer voüauf
körperlich und geistig, frisch und rüstig fühlt . Zugleich ließ
der Kaiser dem Reichskanzler eine wertvolle Base und ein
Bild von sich überreichen.

Der Großherzag von Hessen richtete an den kom.
mandierenden General de- 11. Armeekorps ». Wittich ein
Handschreiben. In demselben dankt der Großherzog dem
General anläßlich de- Ausscheiden- der hessischen Division
au- dem Verbände deS 11. Armeekorps wärmstenS für sein
der Division entgegengebrachter fürsorgliche- große- Wohl«
wollen und erinnert an daS dem 11. Armeekorps bei den letzten
Herbstübungen gespendete anerkennende Lab des Kaisers.

Berlin , 1. April . Heute wird die nationalliberale
Partei in der Kapelle zu FriedrichSruh am Grabe deS
Fürsten Bismarck einen Kranz niederlegen lassen. Die
Schleife wird die Aufschrift tragen : „Dem großen Kanzler
in Treue und Dankbarkeit die natianalliberale Partei
Deutschlands".

s- Jnfalge der fortdauernden christenfeindliche» Unruhen
in der chinesischen Provinz Südschantung , welche daS
Leben der dort thätigen deutschen Ingenieure und Missionare
als ernstlich bedroht erscheinen lasten, ist auf Anordnung
der kaiserlichen Regierung ein der Besatzung von Tsingtau«
fort (Kiautschau) entnommene- kleines Expeditionskorps an
Bord deS Kreuzer- „Grfion " nach der Aufruhrgegend zum
Schutze der dortigen ReichSangehörigrn abgegangen.

Ä«rla»tz.
Der DreysuS -Prozeß ist um ein neues Skandälchen

reicher. In größter Heimlichkeit tagt der Kassation- Hof,
um endlich über die Schuld oder Unschuld deS Dreyfus
ins Klare zu komme» — da veröffentlicht plötzlich der
vielgelesene „Figaro " die geheimsten Aktenstücke über die
von der Kriminalkammer im Revisionsverfahren geführte
Untersuchung. Die Regierung ist wütend und sucht dm
neuen Verräter zu ermitteln Lr fitzt aber wahrscheinlich
zu hoch, als daß man ihn i« Ernst entlarven könnte.
Soviel „Korpsgeist" haben die regierenden Kreise der
dritten Republik noch immer gezeigt, daß man die großen
Diebe laufen ließ und nur den kleinen das Rasiermesser
ins Gefängnis mitgab.

Marseille , 1. April . Nachrichten, die mit dem Post¬
dampfer eingegangen find, besagen, daß die Pest in Mada¬
gaskar endlich erloschen zu sein scheint. Auf der Insel
herrscht vollständige Ruhe ; die geflüchteten Landbewohner
kehren in die Dörfer zurück und nehmen die Bebauung des
Landet wieder auf.

London , 1. April . Wie ein bei Lloyd eiugegangeneS
Trlegr . aus HastingS meldet, ist der große deutsche Dampfer
PontuS auf der Fahrt von Rosaria nach Hamburg in ver-
gangener Nacht um 12 Uhr infolge Zusammenstoßes mit
einem unbekannten Dampfer im Nebel bei HastingS gesunken.
Der Kapitän und IS Mann der Besatzung sind heute früh
in Dover gelandet. Man vermutet, daß der betreffende
unbekannte Dampfer , der Star »f New-Seeland war , welcher
mit starker Havarie in Dover eingelaufen ist. Neueren
Nachrichten zufolge find alle an Bord befindlichen gerettet.

-s- Die Pforte  scheint Einwendungen gegen' das
englisch-französische Afrika-Abkommen erheben zu wollen.
Wenigstens hat sie durch ihre Botschafter in London und
Paris um Auskunft über Letzteres bei den dortigen Kabi¬
netten ersuchen lassen, unter Hinweis auf die Kontrakte
von 1885 und auf die Rundnote vom Jahre 1890, in
welcher sich die Türkei Rechte aus daS Hinterland von
Tripolis vorbehält . Natürlich würde der Pforte ein etwaiger
förmlicher Protest gegen den englisch-französischen Sudan-
vertrag durchaus nichts weiter nützen.

AuS Afrika.  Ueber Major v. Wißmann , welcher
auf einer Reise in Eüdwestafrika begriffen war , waren in
der letzten Zeit insofern einige Besorgnisse aufgetaucht, als
es hieß, die europäischen Begleiter hätten ihn verlassen.
Demgegenüber teilt die „Kol.-Korr ." mit, daß der Reisende
gesund und munter wieder in Swakopmund eingetroffen
ist und über Kapstadt und die Ostküste nach Deutschland
zurückkehrrn dürfte, wo er etwa in vier Wochen erwartet
wird.

Peking , 1. April . Die „Times " melden au- Peking
vom 31. März : Die gegen die Ausländer gerichteten Un¬
ruhen in der Provinz Shanghai haben zur Besetzung der
Rhede von Antungwri seitens Deutschland geführt. Die
„Gefion " ist dort eingetroffen, um die Mannschaften zu
landen, welche nach Jschau marschieren und diesen Ort
besetzen werden, bis China in der Lage ist, Sicherheit da¬
für zu bieten, daß es im Stande ist, die Ordnung in den
Provinzen aufrecht zu erhalten.

Peking,  31 . März . Lihung-Tschang ist hier wieder
eingetroffen.

Peking , 1. April . Die chinesische Regierung beabsichtigt,
ein Rundschreiben an die Mächte zu erlaffen, in welchem
erklärt wird , China werde von nun an nicht mehr einen
Zoll seines Landes an enropäische Mächte verpachten.

Tsintau,  1 . April . Der deutsche Offizier Hannemann,
der Dragoner Mootz und der Ingenieur Vorschulte wurden
auf dem Wege nach Jtschensu unweit dieser Stadt von
der eingeborenen Bevölkerung angegriffen. Es folgte ein

Kampf , wobei mehrere Christen getötet wurden . Hanne-
mann und seine Begleiter find wohlbehalten in Tsintau
eingetroffen.

New -Dork , 1. April . Die Amerikaner werden jetzt den
Krieg gegen die Filipinos bis zum Ende der Regenzeit
einstellen.

Washington,  1 . April . Eine Depesche des Generals
OtiS meldet aus Manila , daß Oberst Mac Arthur Malo-
loS, daS Hauptquartier der Filipino - , genommen habe.
Die Filipino - leisteten nur geringen Widerstand und zogen
sich zurück, nachdem sie die Stadt in Brand gesteckt hatten.

Washington,  1 . April . General OtiS telegraphirt aus
Manila : Die amerikanischen Truppen rückten in MaloloS
ei«. Ein beträchtlicher Teil der Stadt ist durch Feuer zer¬
stört worden. Die Amerikaner hatten einen Toten und
15 Verwundete.

Verdorbenes amerikanische - Büchfenfleisch
wurde den auf Kuba und de» Philippinen kämpfenden
amerikanischen Soldaten durch gewissenlose Beamte massen¬
haft geliefert. Die angeordnete Untersuchung hat nun,
wie die „Münch. N . N ." mitteilen, unwiderleglich festge-
stellt, daß General Eagan als Chef der Intendantur über
den Kopf des Regierungsagenten hinweg in Chicago Nie-
senlieferungeu allen Büchsenfleisches ohne jegliche Probe
angekauft, daß nie ein Regierungsinspektor eS untersucht
hat und die JnspektionSscheine von den Angestellten der
Firmen selbst auf die Büchsen geklebt worden find. Ferner
erfuhr man, daß eS überhaupt kein Roastbeef in Büchsen
giebt. diese Bezeichnung vielmehr eine fromme Lüge dem
Publikum gegenüber ist, daß es einfach aus ausgekochtem
Rindfleisch besteht, aus dessen Brühe Extrakt gemacht wird,
und zwar auS den schlechtesten Fleischteilen, die sonst un-
verkäuflich find und von geschlachtetem Vieh stammen, daS
teils von geringster Qualität , teils überhaupt für den
menschlichen Genuß als schädlich befunden worden, doch
nicht vernichtet, sondern in „Roastbeef" verarbeitet worden
ist. Die toten Maden , die darin gefunden wurden , sind
ein Beweis dafür , daß diese bereits in dem Frisch waren,
als eS gekocht und eingemacht wurde. Die Posse der hie¬
sigen „Fleischinspektion durch Bnndesbeamte" ist damit un¬
widerleglich dargelegt, besonder- nach der Aussage des
Ehicagoer Experten George Lees vor dem Untersuchungs¬
gericht, der eidlich versicherte, daß er alle Sorten de- in
westlichen großen Schlachthäusern verwendeten Rindviehs
kenne und feierlich erklärte, daß mindesten- ein Drittel der
dort verarbeiteten Rinder in jedem englischen Schlachthause
als unbrauchbar zur Vernichtung verurteilt werden würde.
Am drastischsten und für die Handlungsweise sowohl der
Generalintendantur wie der Fleischlieferanten am kennzeich¬
nendsten war die Schilderung L. T . Rombos , eines Ange¬
stellten der Firma Armour und Co. in Chicago, in welchem
Zustande eine Sendung Büchsenfleisch dort wieder ange¬
langt ist, die, nachdem General Milek seine Anklagen er¬
hoben, von der Bundesregierung an Armour und Co.
retourniert worden. Er sagte wörtlich : „Ich war beim
Ausladen der zurückgeschickten Ladung beschäftigt. Als wir
die Frachtwagen aufmachten, fanden wir , daß viele Büchsen
geborsten waren und Maden überall herumkrochen. Der
Gestank war so entsetzlich, daß wir, um es auShalten zu
können, Ammoniak gebrauchen mußten." — Für die Be¬
ratung deS „Fleischbeschaugesetzes" im Deutschen Reichstag
find solche Mitteilungen höchst wertvoll, sie machen die
Vertreter deS Auslandes im Reichstag wenigstens etwas
zurückhaltender.

Kleinere Mitteilungen.
* Nagold , 1. April . Eommisfionär Lipp hier verkaufte

im Februar ds . IS . 20 Lauben nach Ballenberg Station
Osterburken (Buden) ; in treuer Anhänglichkeit find nun
dieser Tage 2 Tauben hierher in ihren Schlag zurückgekehrt.

Eßlingen,  30 . März . Ein Sjähriges Mädchen deS
Handschuhmachers Spengler fiel etwa 9 Meter hoch auS
dem Fenster auf das Trottoir herab, wobei eS schwere Ver¬
letzungen erlitt . ES wurde ihm der Arm mehrere Male
gebrochen, auch erlitt eS schwere Verletzungen am Kopf.
Es ist wenig Hoffnung vorhanden , das Kind am Leben
erhalten zu können.

Laupheim,  2 . April . Hier herrscht zur Zeit die In¬
fluenza so stark, daß in jedem Hause mir dieser Krank¬
heit behafteten zu finden ist. Die meisten find genötigt,
mehrere Tage das Bett zu hüten , doch hat jeder mindestens
14 Tage diesen unliebsamen Besuch.

Marbach.  30 . März . (Korresp .) In letzter Zeit
herrschte die Maul - und Klauenseuche wieder in mehreren
Orten des Bezirks und verursachte den Landwirten nicht
unerheblichen Schaden . In Ottmarsheim fielen der Seuche
mehrere, teilweise sehr wertvolle Stück Vieh zum Opfer.
Die angeordneten Schutz- und Gperrmaßregeln werden
wohl einer weiteren Verbreitung der Seuche steuern.

Crailsheim,  4 . April . (Korr .) Vorgestern überfuhr ein
Radler ein 7jähriges Kind, daS sehr schwer verletzt wurde.
Ohne sich um daS verletzte Kind zu kümmern, setzte er sich
auf sein Rad und fuhr davon . Die Erbitterung gegen
den leichtfertigen und rücksichtslosenMenschen ist groß.

Ravensburg,  2 . April . In Wetzisreute Gde. Schlier
geriet ein Bauer mit einem Viehhändler in Streit . Letzterer
packte den elfteren am Hals und würgte ihn dermaßen,
daß die Gurgel vollständig zerquetscht ist und der Verletzte
seitdem kein Wort mehr sprechen kann, auch an der Auf¬
nahme von Nahrung gehindert ist. Der Mann wird wohl
sterben müssen.

Ehingen,  2 . April . (Korr .) Gestern abend ereignete
sich im hies. Cementsteinbruch e n schwere- Unglück dadurch,
daß der verheiratete Steinbrecher Schweizer von Alt-Steuß-
lingen beim Heimgehen auf dem schlüpfrigen Boden aus¬

glitt und kopfüber in den tiefen Steinbruch hinabstürzte,
wo er tot liegen blieb.

Heidenheim,  31 . März . (Korresp,) Gestern wurde
der seit 14 Tagen vermißte Ligarrenarbeiter Bader auf
dem Schloß erhängt aufgefunden . In einem hinterlaffenen
Schreiben giebt er seinen Meister an, der ihn durch schlechte
Behandlung zu diesem Schritte getrieben habe. Der Un¬
glückliche war Witwer und hinterläßt L Kinder.

Oehringen,  4 . April . Bei dem gestrigen Gewitter,
d«S sich verbunden mit Hagel über unsere Gegend entlud,
schlug der Blitz in ein Haus ein, welche- alsbald lichterloh
brannte . DaS Feuer ergriff noch andere nebenanliegende
Gebäude und es standen in kurzer Zeit 4 Häuser in Flammen

Tettnang,  2 . April . In Wielandsweiler . Gde. Ober-
langenau wnrden dem Bauer Franz Joseph Auer aus
einem verschlossenen Kasten gegen 600 ^ gestohlen. Der
Bestohlene glaubt, daß der Dieb ein kürzlich von ihm ent¬
lassener Dienstknecht sei, doch hat man von diesem bis jetzt
keine Spur.

Gernsbach,  1 . April . Vorgestern verunglückte der
ledige 24 Jahre alte Taglöhner Adolf Kull von hier. Er
wollte 2 mit Stangen beladen« Wagen, welche zur Bahn¬
station abgeschoben » erden sollten, zusammenkoppeln, geriet
aber zwischen die Puffer der beiden Wagen , wobei ihm die
Brust eingedrückt wurde. Nach dem Spital verbracht, ver¬
schied er bald darauf.

Aus Mainz  wird berichtet: Ein Tapezierer spielte
mit seinem Sohne ein Loos in der hessischen Waisenschutz¬
lotterie, das mit einem Treffer von 25 000 ^ gezogen
wurde. Der noch jugendliche Sohn verlangte alsbald von
seine» Eltern die Hälfte deS Gewinne- heraus und heiratete.
Als die Flitterwochen vorüber waren , erhob die junge Frau
auf der Sparkasse den Rest des gewonnenen Geldes mit
9000 ^ und ging, nach Amerika durch. Dem Ehemann,
sandte sie aus Hamburg eine Postkarte mit Ansicht und
der Mitteilung , daß sie ihr Glück mit dem mitgenommenen
Geld« jetzt in Amerika suche.

London,  2S . März . DaS erste Pceßlelegramm , das
ohne Draht über den Kanal befördert worden ist, bringt
heute die Times . Es ist ein aus Wimreux bei Boulogne
datirter kurzer Bericht über die Marconische drahtlose Te¬
legraphie zwischen Wimreux und Ssuth -Foreland . In
South -Foretand wurde die Depesche aus Wimreux so
deutlich vernommen, als sei sie über den Draht gegang en.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Rationelle Düngung derKartoffeln . Keiner » on

allen unseren landwirtschaftlichen Pflanzen stehen für die nächste
Zukunft so gute Aussichten für ihre Verwertung bevor wie der
Kartoffel . Da wird es dann zweckmäßig und lohnend sein, neben
der Sortenwahl auch besonders der Düngung der Kartoffel eine
größere Sorgfalt wie es bisher geschehen, zuzuwenden . Bis jetzt
wurde fast ausnahmslos einzig und allein der Stallmist zur Düng¬
ung der Kartoffel verwandt . Wie wenig richtig dieses Vorgehen
ist, muß sofort klar werden , wenn man den Nährstoffgehalt einer
Stallmiftdkngung mit dem Nährstoffbedarf der Kartoffel vergleicht.
Da fehlt es in einer Stallrnistdllngung an Phssphorsäure wegen
des geringen Gehaltes des Stallmistes an Phssphorsäure , an Kali
wegen des bedeutenden Kalibedürfniffes der Kartoffel , ja selbst der
Stickstoffgehalt einer Slallmistdüngung bietet bei der immer noch
schlechten Behandlung des Stallmistes kaum die Gewähr für eins
reiche Ernte . Die Zuhilfenahme der künstlichen Düngemittel er¬
scheint daher geboten und umsomehr, als die neuen ertragreichen
Kartoffelsorten eine stärkere Zufuhr der vorher erwähnten Nähr¬
stoffe beanspruchen. Zur Phosphorsäuredüngung eignet sich beson¬
ders das Thomasmehl,  welches den Kartoffeln auch bei seiner
Verwendung im Frühjahr die PhosphorsKure m einer leicht lös¬
lichen und sofort aufnehmbacen Form bietet . Eine Zudüngung
mit Kali wird auf fast allen Bodenarten nötig sem . Will man
zu diesem Zweck Kaimt verwenden , so muß das Ausstreuen des¬
selben bereits im Herbst- oder noch besser schon zur Vorfrucht statt¬
finden. Bei Verwendung von hochprozentigen Kalisalzen , von denen
insbesondere das 40«/,ige Kalidüngesalz zu empfehlen ist, kann man
das Ausstreuen auch noch mit sicherem Erfolg im Frühjahr und
kurz vor der Aussaat vornehmen . Die Stickstoffdüngung giebt
man am besten in Form von Chilisalpeter und zwar entweder nach
dem Hervorbrechen oder bei der ersten Hacke der Kartoffeln . Je
nach der Stärke der Stallmistdüngung und » ach de« Kulturzustand
des Bodens sind als Beivüngung folgende Mengen pro da zu
empfehlen : 8 —12 Ztr . Thomasmehl , 4—6 Ztr . 40°/»igen Kalidünger,
3 —6 Ztr . Chilisalpeter . Es wäre nun noch die Frage zu beant¬
worten , ob unter allen Umständen zu Kartoffeln eine Stallmist¬
düngung unbedingt notwendig ist. Das ist nicht der Fall , vielmehr
sind wir auf allen in guter Kultur stehenden und besonders an
Humus nicht armen Böden lediglich durch Verwendung künstlicher
Düngemittel im Stande , befriedigende Ernten zu erzielen ; natür¬
lich müssen dann aber die Gabe » derselben entsprechend verstärkt
werden . In ein .r der nächsten Nummern werden wir die Resultate
einiger Kartoffeldüngungsversuche , welche nach den oben erörterten
Grundsätzen angestellt wurden , zur Kenntnis bringen. _

Litterarijches.
Da » Grundbuch - und Hypothekeurecht des bürgerl . Gesetz¬

buchs und der Liegeuschaftsverkaufvertrag des neuen Rechts
für den praktischen Gebrauch, von FrGänßle.  2^

Die Flora des Ragolder Schloßbergs , von Seminarober¬
lehrer Schwarzmaier.  30 -s. ^ ,

Wegweiser durch Bismarcks Gedanke « und Erinne-
ruugen , von Horst Kohl. 4 ,

Rund um die Erde , Lsg. 1, von Paul Lmdenberg . 30
Christliche Weltanschauung auf biblischem Grunde , von

Pfarrer Mohr.  2 .S0 ^ Vorrätig in der G . W . Aaiser 'schen
Buchhandlung , Nagold. _

Foulard -Seide 95 Pfg.
bis 5Z5 ^ per Meter — japanesische, chinesische etc. in den
neuesten Dessins und Farben , sowie schwarze, weiße und far¬
bige „ Heuueberg -Teide " von 75 ^ bis 18.65 ^ per Meter —
in den modernsten Geweben , Farben und Dessins , ^ n Merwanw
franko nnä verzollt ins llan ». Llnstsr nmgsdsnä . z
« . » «nosUeru 'v (k. u. k. Hast.), LUrlvU.

Briefkaste«. I
L. i « H. Nach der „Kgl. Verordnung , betreffend die bürger¬

liche Feier der Sonn -, Fest- und Feiertage " (Reg .-Blt . 1895 Nr . 13)
find die Arbeiten des landwirtschaftlichen Betrieb » am Ostermon¬
tag gestattet . Es ist jedoch jede», de» vormittägigen Hauptgottes-
dienst störende Geräusch in der Nähe der Kirchen zu vermeiden.

Druck und Verlag der« . W. Zaiser 'schen Buchhandlung(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur-



Amtliche und Prioat-Ltkarmtmachuilgen.
Darlehenskassenverein Gültlingen,

e. G. m. u. H.

Bilanz 1898 auf 31. Dezbr.
Aktiva.

Kaffenbestand. . .
Darlehen . . . .
Stückzinse . . . .
Mobiliar . . . .

«b Passt», . . .
Reingewinn . . .

Umsatz: 193 256
Eingetreten 10,

Gültlingen , den
Rechner:
Jäger.

^ Passiva . ^ iS
1506.15 Anlehen . 81 982 .40

S4 7S4.51 Guthaben der Aus-
2635 .75 gleichstelle . . . 12 020 .28

75.00  Geschäfts . Guthaben der
99 011 .41 Mitglieder . . . . 1627 .10
98 667 .02 Reservefond des

A44,A9 Vorjahrs . 1202 .59
Hiezu Reinge¬

winn des
Vorjahrs . 369.98

Stückzinse . 1448 .73
Sonstiges . . . . . 15.94

98667 .02
1.31 Mitgliederzahl : 16«.
auSgrschieden 20 ; durch Tod 7, Wegzug 2, durch

Aufkündigung 11.
1. April 1899.

Vorsteher:
Schimpf.

Nagold.

ZmlSaatME- 7^"''""'
^Ewigen dreiblattr.Kleesamen(seidesrei)

_ »Gelbktee-,Schrvedenklee-,Weißkleesameu,
Wicke», Esparsette, Naygras, Grassamenmischung.
_ Gottlob Schmid.

An/--
Einer werten Kundschaft empfehle ich mich in allen Steinarbeiten,

Marmor, Granit, Syenit,
sowie in weißen und roten Werksteinen.

Muster und Katalog stehen zu Diensten,
jk'i». Himn , Bildhauer,

fniklli'. könr, ltagoll!.

Wie Hab' ich früher mich geschunden
Zu frühen und zu späten Stunden
Mit der verflixten Wichserei.
Doch seit ich IVieLn « kenne,
Von der ich niemals mehr mich trenne,
Jst 's noch die reinste Spielerei!

Nur acht in roten Dosen mit Schutzmarke Kaminfeger zu haben
in den meisten Geschäften.

Fabrikant: deutner in OoppinKvii.

Trockene Flechten, Haarausfall.
Unterzeichneter bestätigt, daß er durch die briefliche Behandlung

des Herrn O. Mück, prakt. Arzt, in Glarus , von trockenen Flechten
mu starker Schuppenbildung, Heft. Beißen und Haarausfall vollständig
gehellt wurde. Otelfingen. 14. Nov. 1897. Jb . Schmid zur oberen
Mühle. Die Echtheit der Unterschrift des Herrn Jb . Schmid bezeugt
der » emeindammann Rud . Schibli . Adresse: O . Mück , prakt. Arzt,
m Glarus (Schweiz).,

Revier Hofftet  t.

Stammholzverkauf.
Am Montag  de « 10. April,

vorm. 11' /t Uhr, auf dem Rathaus
in Ealmbach aus I . Frohnwald
33 Teufelsberg . 37 Hirschbrunnen,
45 Härle , 46 HärleSloch, 48 Hardt,
61 Hammann . II . Bergwald 5
Brunnenkopf . 8 Kellerwald, 9 Alt-
Holz, 37 Häusleskling . 38 HörnleS-
rain , 44 Sommerberg , 50 Wolfs«
äckerle. III .Schindelhardt 7Rrhplatte:

1) Tannen.
2001 St . Langholz mit Fm . 2911 .,
256 II ., 237 III ., 510 IV ., 45 V.
Klaffe, 187 St . Sägholz mit Fm.
38 I .. 27 II ., 28 III . Klaffe;

2) Rotforchen
(liegen in Abt. I . 33. 37. II . 5. 8.

9. 44, 50. III . 7.)
1724 St . Langholz mit Fm . 187 I .,
956 II ., 662 III .. 193 IV.. 15 V.
Klaffe, 29 St . Sägholz mit Fstm.
4 I .. 7 II ., 3 III . Klaffe.
Korstwart für Distr . I in Azenbach,

Post Teinach.
Forstwart für Distrikt II . III . in

Rehmühle-Hofstett, Post Teinach.
Auszüge für den Verkauf sind

vom K. Kameralamt Alten steig zu
beziehen.

Den Eingang

Holz-Berkanf.
Am Mittwoch  den 12. April

kommen aus dem Gemeindewald
Unterrath  zum Verkauf:

35 Eichen mit 24 Festmeter,
64 Buchen mit 22 ,
12 Raubuchen mit 2,30 Fstm.,

6 Linden mit 1,50 „
3 Aspen mit 0,93 „
1 Ahorn mit 0,49 „
2 Kirschbäume mit 0,49 „

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Zusammenkunft mittags 1 Uhr im
Schlag an der Straße Sulz —Ober¬
jettingen.

Der Gemem-erat.
Nagold.

ksssngbüekei'

empfiehlt billigst
8tr » lLLe,

Buchbinder, Calwerftr.
Sulz  bei Wildberg.

Bei dem Unterzeichnetensind noch
3 ZentnerRot-Klee

von 1897, per Pfund zu 30 --Z,
ferner 1 Zentner Rotklee 1898,
per Pfd . zu 40 --Z, keimfähige Ware,
zu haben.

Friedrich Protz,
Jagdpächter.

I Die >
N allerbeste«

Br «stbo»bo «s find und blei¬
ben entschieden

Carl Mll ' s allein echte

Spitzwegerich-
Brnstbonbons
in Paketen L 10, 20 und 40 -H,
Carl Nill ' s Bruksaft in
Flaschen s. 50 und 100 iZ. Beste
Hausmittel bei jedem Husten,
Heiserkeit, Katarrh u. s. w. Nur
echt zu haben bei
Eugen Berg und
Gottlob Schmid, Nagold;
M . Ehr . Geigle, Emmingen;
I . G. Hummel, Gültlingen;
I . Moser, Wildberg;
Th. Rall, Ebhansen;
A. I . Speidel, Mötzingen;
Ernst Sitzler, Rohrdors;
Friedr. Schitte«hel« ,Haiterbach;
Ernst Schaich, SimmerSfeld.

Damen-ä-
Ma-chen-Huten,

Kcrpots,
empfiehlt in unübertroffener Auswahl und in
jeder Preislage

ZlÜIljult geMelrr
«4

1 Packelen
per Pfll.1vl2fli .40, lüfliLfl 2., . 1'iirkiscde INiscvungM .250

^isätzrlLZtz bei
Herrn Hel ». ü rruzx, R »K«lck; l? W »»r «>tei ' nnä
l? knoli , ^ Iten ^telx ; k'. 8ol »1tteml »elii » 2nin

„liövsn ",

Jede Hausfrau färbt jetzt mit

Waypote Aarbe-Keife
schnell, leicht und billig in allen gewünschten Farben sämtliche
Stoffarten. Ich lade jedermann ein, sich diese großartige Erfindung
in meinem Geschäfte erklären zu lassen

SieLiuLll in

Nagold.
Ooniwmanävn-

liülk
empfiehlt in großer

Auswahl
Chr. Raas.

A l t - N u i f r a.
Sehr schöne

Saatwicken,
mit Trieur gereinigt, empfiehlt

v . Hr »IL88.

Nagold.
Meine Spezialität

i.ang8!(inl!sfmslil
(nicht mit dem gewöhnl. Princessin-
Zwiebackmehl zu verwechseln) wird
selbst von kranken Kindern gut ver¬
tragen, gesunde gedeihen vorzüglich
dabei, empfehle stets frisch.  Ver¬
sandt auch nach auswärts.
Nagold. Hch. Lang,

Eonditor.

Nagold.
Des

Ängers Just,
«enesteu. bekannteste Walzer-, Ge-
sellschasts-, Opern-, Marsch-, Land¬
partie-, BolkS-, Weihnacht- -, Neu¬
jahrs-, Vaterlands-, CommerS-,
Radler-, Rnder-, Segler-, Turner¬
und Jüger -Lieder-Texte,

ist vorrätig in der

LuvKtlSNlIIuNA.

I I
Ziehungen «W- garantiert
am 14,2 «. Apr. und 6. Mat.
Hauptgewinne v. 50«« bis
«M - 100,060 Mark bar.

D. Wohlfahrt- lose L^ 3.30
Eisenacher Lose , , 3.30
Stuttg . Pferdelose ^ _ i .—
Jede Liste 15 Porto 10
empfehlen die Generalagentur
von kderd. kstrer, 8tuttxL>-t,
sowie Sie Lxxeckiti«» ck. LI., kr.
8edwiS und germooii4>«ck«I in
lixolL.

Sicheren Erfolg
bringen die allgemein bewährten

Pfesfermnnz-
Karamellen

gegen Appetitlosigkeit, Magen-
weh und schlechtem, verdorbenen
Magen acht in Paketen L 25 iZ
bei
Fr . Kchmid in Magst d.
G .Kntekttnstin Haiterbach.
Mills . Wiedmann in Unter-

settingen.

Inniger Dank!
Durch langjährige, gualvolle Magen

beschwer Sen.wie: Uebelteir, vollsein, Blähungen
Ausstößen. Erbrechen rc. wurde ich blutarm un!
nrrvenleidend, h- ree Schwindel. Angst- und Qhn
lna_,l»anfälle. Nach « -brauch von 1b Flasche,
<lägl. l FI.) jpimlcheidcr Stahlbrunnen
Smma-HeilgueUe, « opvard, wurde tch gründliä
gehellt. Nähere Auskunft gebe gern.
«arl bvei . Pdlitei 'Snsp̂ wr ».D. ln « öl» ».Rh

Asthma(Atemnot)
findet schnelleu.sichere Linderung beim
Gebrauchv vr .Ickucksimis ^ er '»
8 »Ir»8-IS«ml»«i»n (Bestandteile:
10°/o Alliumsaft , 90°/»reinst. Zucker).
In SchachtelnL 1 bei Cond. Hch.
Kangu .i.Wildberg:Kfm.A.Fra « er.

Bi «dfade« beis . W. Zaifer.



Nagold.

ging am letzten Öfter¬
st Sonntag bei einem Spa-

- ziergang durch die hiesige
- Stadt , auf den Galgen-

berg und zurück zur Bahn ein

Hemden-
Brustknopf.

Abzugeben gegen 5 Belohnung
bei

A. Lutz, Schreinermeister.
Nagold.

Gute Mostrosinen,
„ Korinthen,

beste, gelbe Backzibeben
billig bei

Nagold.

Früh-
Saatkartoffeln

unter Garantie echter Sämereien
und erprobter , ertragreichster Sorten
empfiehlt
_Gottlob Koch.

Nagold.

Empfehlung.
Große Auswahl
schwarze Schürzen,

Tüllnetz,
schwär)- und weiß seidene

Ztzawls»nd Tücher,
Handschuhe,

billige Preise.
_Ehr . Rauf.

Nagold.
Prima hierländische«, b̂lättrigen

Kleesamen,
ewigen und

Gelb -Kleesamen
in keimfähigen Qualitäten empfiehlt

Nagold.

Mollrostnen und
Korinthen

giebt billig ab
Carl Bernhardt,

_Mehlhandlung ._
Nagold.

3 V Ctr . He«
und

15  Ctr . Stroh
hat z» verkaufen

August Hertkor » , senior,
Haiterbacherstraße.

Nagold.
Große Auswahl in

6 s/ -§6// 6/7,
neuestes Fabrikat , empfiehlt bei bil¬
ligsten Preisen

Chr . Raas b. Hirsch.

Nagold.
Einen Wurf schöne

Milch¬
schweine

verkauft
Müler

Oberjettingen.
3 zum erstenmal 7— 10 Wochen

trächtige
Mntter-

schweine
»erkauft

Fr . Baitiuger , Schuhm . ^

Nagold

Mädchen-Mittelschule
Die Prüfung wird am kommenden

Donnerstag , den 6. April , vormittags von 8 Uhr an
stattfinden. Hiezu werden die Angehörigen der Schülerinnen , sowie
Freunde der Schule als Gäste freundlich eingeladen vom

Worstand:
_ Sem -Pros . Wetzel.

Gewerbeverein Nagold.
Teilnehmer an einem Anfangs Mai beginnenden Unterrichtskursin der

Gabelsberger'schen Stenographie
ersuche ich, bis 18. ds . Mts . sich bei mir anzumelden.

Den 3. April 1899.
Vorstand:

G ch ö l l e r.

Landw. Bezirksverein Nagold.
Auf Ansuchen deS landw. Bezirks»ereinS und des Obstbauvereins

Nagold wirb Herr Garteninspektor Held von Hohenheim am
nächsten Sonntag , den 9. April , nachm . IV, Uhr in Nagold,
im Gasth . zum Hirsch einen

Bortrag
über Baumpflege und Obstbaumkrankheiten unter besonderer
Berücksichtigung der Blattfallkrankheit halten.

Die Mitglieder des landw . BezirksvereinS und des Obstbauvereins,
sowie alle Freunde des Obstbaus werden zu diesem Vortrag freundlichst
eingeladen.

Mit dem Vortrag werde » zugleich Demonstrationen ver¬
bunden und Baumspritzen neuesten Systems vorgeführt.

Die Herren OrtSvorsteher  werben ersucht, die Landwirte und
Baumbesitzer ihrer Gemeinden auf diesen Hortrag aufmerksam zu machen
und zu zahlreichem Erscheinen bei der Bersammlung aufzusordern.

Nagold,  3 . April 1899.
Der Veremsvorstand:
Oberamtmann Ritter.

Iselshausen.

Hiemit beehren wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte
!zu unserer am
, Lonntaz Le» 9. April 1899
§stattfindenden Nach -Hochzeit in das Gasthaus z. „Linde" hier
>ergebenst einzuladen.

«esrg Irrugiuger,
Flaschner,

Sohn des Jakob Junginger,
Schreinerm . in Gerstetten.

m-^ ^ -a

Katharina Weimer,
Tochter des

Iah . G. Weimer, Polizeidieners
hier.

Alteusteig -Altrrutfra.

ttoekrsik-HnIslilmg.
Hiemit beehren wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte ^

!zu unserer am
Donnerstag Le« 6. April 1899

stattfindendrn Hochzeitsfeier in das Gasthaus z. „Lamm" in Al¬
tensteig ergebenst einzuladen.

LLrisÜLu LMsr.
Sohn des Fr . Bühler,
Schmid und Tierarzt

in Altensteig.

ALLS Lrs.u§L,
Tochter des PH. Krauß,

Gutsbesitzer
in Alt -Nuisra.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen!

zu wolle».

Rasenbleiche betreffend.
Die Herren Gebrüder Dürr , Bleichebefitzerin Rohrdorf , sagen

in ihrer Annonce vom Marz folgendes:
„Wir machen daraus aufmerksam, daß unsere im Bezirk
vertretene Konkurrenz nicht , wie sie »orgiebt, Rasen¬
bleiche betreibt, sondern die Ware chemisch behandelt."

Auf diese Behauptung erklären wir hiermit, daß wir uns dadurch
nicht betroffen fühlen, daß wir vielmehr Nachweisen können, daß bei «ns
jedes Stück mit größter Sorgfalt auf de« Rasen gebleicht wird und
bitten wir , Bleichgrgrnstände vertrauensvoll unseren Agenten übergeben
zu wollen.

Kirchyeimer Wafenöleiche
gegründet 1798.

Nagold.
Litte um Gaben für arme

Konfirmanden.
Freundliche Beiträge für bedürftige

Konfirmanden, Knaben u. Mädchen,
nehmen dankbar in Empfang

die beide« Stadtgeistlichen
_ «. Seminarrektor Brügel.

Nagold.
Einen ordentlichen

Buchbinderlehrling
sucht

Fr . Strähle,
Buchbindermeister.

Ein jüngerer

Steiuhauer,
sowie ein

Lehrjunge
kann sofort eintreten bei

Fr. Kunz,
Bildhauer , Nagold.

Nagold.
Ein solider

Bursche,
von ca. 17 Jahren , findet als Haus¬
knecht Stelle

im „ Hirsch " .

Simmersfeld.

Lehrlings-
Gesuch.

Ein geordneter Junge , welcher
das Maurer -Handwerk erlernen will,
findet unter günstigen Bedingungen
Lehrstelle bei

Michael Schmid,
Maurermeister.

A l t e n st e i g.
1 weiterer, tüchtiger

Malergehilfe,
einige

Gipser
«. Anstreicher,

sowie L »der 2

Lehrlinge
können bei gutem Lohn und dauernder
Beschäftigung sofort eintreten bei

G. Schneider,
Baumaterialien -Geschäft.

Suche einen jungen, selbständigenKundenmüller
bei gutem Verdienst.

Fr. Rouueumacher,
Calw.

2—L tüchtige

Zimmer-
Gesellen

finden dauernde Arbeit bei gutem
Lohn bei

Georg Kieuzle,
Zimmermeister in Affstätt.

Auch hat Obiger 2—3 saubere
Eichenklötze abzugeben, 5 om stark
geschnitten, von 1 Jahr alt.

Nagold.
Ein jüngeres

Dienstmädchen.
welches Liebe zu Kindern hat , findet
bis Georgii gute Stelle bei

Ehr . Schwarz , Kaufmann.

Nagold.

Magd-Gesuch.
Ein ordentliches Mädchen, nicht

unter 18 Jahren , wird sofort »der
auf Georgii gesucht.

Wo ? — sagt die Exped. d. Bl.

!LtLtt Zölle,' bssoullei'Sll
Ml! emxkeblsn sied als

0 ai -> Wvi»
paulins

Blandsuren.
KkAOlä.

Ostern 1899.

8tntt Zeäsr besonäeren ^nrelxe,
einpkelrlsn siod als

«L Vsrlodts:
Lalttariun Dürr

U Ootllob 0rüiiiiiA6i '^
LKrinKsn. In ^olä.

Ostern 1899.

-Nagol  d.
Nächsten Donnerstag 6. AprilHandwerkerabend

im Gasth. z. „Lamm".
Ausschuß.

Nagold.
Zeige hiemit ergebenst an, daß

ich hier für den Monat April einenKurs
in verschiedenen

Hlurrrerrarbeilert
gebe und lade zu zahlreicher Betei¬
ligung Damen von hier und Um¬
gebung höflichst ein. Preis des
Kurses 5 ^ oder pro Stunde 10 --Z.
Unterrichtsstunden morgens v. 8— 12
Uhr, nachmittags v. 2— 7 Uhr, und
für solche, welche tags über keine
Zeit haben, abends v. 8— 10 Uhr,
doch ist es jeder Besucherin freige¬
stellt, zu kommen, wenn und wie oft
es ihr beliebt. Musterblumen bitte
bei mir anzusehen.

Frau R. Nuding,
i. H. d. H. Schleehauf.

Zugleich empfehle

zu gefälliger Abnahme d. Ob.
Nagold.

Aavrikriemen
von gestrecktem prima Kernleder, ge¬
nähte und gekittete, für jeden Kraft¬
betrieb.

Näh-«.Bindriemen.
Reparat » reu werden schnell«,

pünktlich besorgt.
C » r1 USlLte,
Sattler u. Tapezier.

« i l d b e r g.

ein-Rostnen,
Thyra » Etr . ^ 15.—
Lesme ä Ctr . 17.—
Pror . Corinthen L Etr . ^ 18 .—

Jakob Knapp.
Fruchtpreifer

Nagold . 1. April 1899.
Neuer Dinkel
Weizen
Gerste.
Haber.
Bohnen
Wicken.
Linse»

S 90
S 60
8 40
8 20

8 SO

S 76
9 3S
8 20
7 82
7 —
7 91

10 —

60
20
80
60

7 60

Biktnalieupreise:
Butter . . . . . so - s - s

er . s - IO ŝ
»ltensteig , 2». März 1899.

Neuer Dinkel . . 6 SO 6 17 6 —-7 SOHaber.
Gerste.
Weizen
Roggen
Bohne»
Wicken.

9 —

11  —
8 SO
3 —

8 27
8 —

10 SO
8 68
7 47
9 —

9 SO
8 V0
7 30
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